
eichberechtigung jühren, ohne dass sichTheologıe m|t Gaststatus"  B SR L
e1ine Disziplin als Leitdisziplin C

Martın echner mer EFben darauf läuft allerdings der Vorschlag
Theologıe in der Sozlialen Arbeıt ecnners ninaus, SOdass In seinen uge der

Begründung und Konzeption e1Iner eologie NUTr noch e1n »  aststatus« zukäme
Fachhochschulen für Soziale Arbeit Auf der einen e1te rekurriert eT7 auf das Paradig-

Don BOSCO Medien München 7000 der konvergierenden Optionen als WI1SSeN-
Kart., 368 Seıten, 44,- a SEr 42,- Da 0S 312,- schaftstheoretisches Modell für den Dialog ZW1-

schen Praktischer eologie und SoOzialwissen-Als sich ang der /0er-Jahre die aC  OC
chulen etablierten, wurden auch die Höheren schaften; auf der nderen Seite er der
Fachschulen für Sozlalarbeit In die Hochschul eologie das SCNAUE Gegenteil, nämlich ZAUI

landschaft integriert. Bis eute ist aDel das Pro: e der Sozialarbeitswissenschaft DZW. e1ner
blem ungelöst, WI1e die Zuordnung verschiede- ihrer Nebenfächer, e1ıner Art ySozialarbeitstheo:
NeT wissenschafitlicher Disziplinen, die Je inren ogie«, degenerieren.
Beitrag e1ner Theorie Ozilaler e1 eisten, Es bedürfe e1Ner »besonderen Form« VonNn

wissenschaftstheoretisch Degründen und eologie, da e1ne akademische eologie den
hochschuldidaktisc konzipleren 1st. Aniorderungen der Forschung und
al Lechner hat sich NUun VON heologi Fachschulen NIC gewachsen sel Ob die Fach:

scher e1te INn der aktuellen Debatte dieser hochschulausbildung für SozialarbeiterInnen da
Problematik geäußert. Sein Anspruch ist NIEC UE wirklich einem theologiegenerativen
geringer als der, »dıe wissenschaftstheoretische (Ort wird, WI1e der UTtOr er  O: ist mehr als rag
asıls Iür e1ne Fachhochschulen [Ür lich nNtgegen seinem OSTUla e1iner yoriginaren
Sozialeel egen« möchte die I heolo: diakonischen« findet jedenfalls der
zx1e als e1ne Bezugswissenschaft der Ozlalen derzeitige Forschungsstand der |iakonik In S@1-
Deit ausweisen, WODEel eTtr diesen Begründungs neTel keinen Niederschlag.
versuch N1IC e{IWwa theologisch, ondern »SOZI: Ob 0S gelingt, die { heorie Ozialer als
alarbeitstheoretisch« unternimmt. e1Nn interdisziplinäres Tojekt voranzubringen, ist

In der derzeitigen Auseinandersetzung weit mehr als VoOoN den vollmundige Behaup
e1ne Sozialarbeitswissenschaft, die hre tungen e1iner eigenständigen Sozialarbeitswis-
ständigkeit gegenüber der SOzialpädagogik als SEeNSCHAa avon angıg, inwlewelt dieer
Teildisziplin der universitären] Eerziehungswis- eriInnen der einzelnen Disziplinen eiınen ent:
senschaft reklamiert, ezieht echner eindeutig SP. Diskurs IM ag der Hochschule
Position [Ür e1ne Wissenschaft der Sozialen realisieren. |)ie Chancen dazu SINd einer Fach:

hochschule sicher NIC schlechter als der Uni:Deit als Leitdisziplin in der Ausbildung Fach:
hochschulen Die Gegenposition dieser Anl vers1ita DIie wird belden rten NUur

assung nımm eTt NUT üÜbDer die Beiträge VON Fach dann als Gesprächspartnerin
hochschul-VertreterInnen ge  e wahr. Ihm 1Sst werden, WenNnnNn s1e hreaZUr Sprache bringt
ZWaT zuzustimmen, WeNnNn eT angesichts der Die el echners hietet daZzu, hDei alle
Komplexität des HMandlungsfeldes auf Interdisz]: Grundansatz, wertvolle 1nwelse
plinarität In der Ausbildung Wert legt. EIN SO|: Ulrıch Kuhnke, Osnabrück
cher interdisziplinärer Diskurs 1st aber NUur In

ä 2001} Kezensionen 225


